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Wien ,amSamstag ,den23. Februar1929ZweiteAusgabe
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - - - ¬

Mittwochwieder/Schule. DerStadtschulratfürWienteilt amtlichmit :Diewegen
FrostgefahrausserBetriebgesetztenHeiz- ,Wasser-undGasanlagenindenstäd-¬
tischenSchulenwerdenin denersten Tagander kommendenWochewiederinbe¬
nützungsfähigenZustandgebracht .AmMittwoch,den27. Februar,um8 Uhrfrühwird
derUnterrichtin denstädtischenVolks - ,Bürger-(Haupt-)undSonderschulenwie-¬

SO - ¬deraufgenommen.DieSchulleitungenwerdenangewiesen,andenSchultoren/gleich
eine entsprechendeAnkündigunganzuschlagen .

ArbeitersportierimWienerRathaus.DieseWochehatinWiendieArbeitersport
Internationalegetagt ,diesichhauptsächlichmitdenFragenderArbeiterolym¬
piadeimJahre1931,diein Wienstattfindensoll ,beschäftigte .UnterFührung
desPräsidentenNationalratDr. Deutsch,desGeneralsekretärsSilaba( Prag)und
desSekretärsdesAsköGastgebstatteten heutedie MitgliederderArbeiter¬
Sport - Internationale demWienerRathaus einen Besuchab .Die Gäste wurdenvon

BürgermeisterSeitzimNamenderStadtWienherzlichbegrüsst.IhreTagung,sag¬
tederBürgermeister,hatvornehmlichdenVorbereitungenfürdiezweiteArbei¬
terolympiadegegolten,dieSieimJahre1931inWienveranstaltenwollen.Dass
SieWiengewählthaben ,ist einBeweisderAnerkennungundSchätzung,diedie
StadtundihreVerwaltunginderWeltgeniessen.Wirwerdenallesdazubeitra¬
gen,umIhrFestmöglichstschönzugestalten.UmdasvolleGelingenderArbei-¬
terolympiadeist unsnichtbange. WirhabenimVorjahrdasgrosseSängerbundes-¬
fest in denMauernWienserlebtunddergrosseErfolgdiesesFesteshatuns
denBeweisgeliefert ,dasswirüberdienotendigeOrganisationverfügen,sol¬
che Feste klaglos durchführenzu können .DerArbeitersport ,der schonVolksgut
gewordenist,ist einZeichendessozialenAufstiegesderArbeiterschaftund
dieArbeiterspertinternationalehatihn ,derSolidaritäthllerVölkerhuldi¬
gend ,zueiner hehrenSacheder Sclidarität aller Völkeremporgehoben.Sowün¬
sche ich Ihren Beratungenden besten Erfolg Für die Arbeitersportler dankten
PräsidentGellert ( Leipzig )undUntersekretärDevlige( Brüssel )für dieüber-¬
aus liebevolle Aufnahme ,die die Gäste in Wien gefunden haben .Wien ist bekannt

als die Stadt der Arbeit und der Arbeiter ,weshalbdie Arbeitersportler dergan¬
zenWeltmitFreudennachWienkommenwerden,umhier ihrezweiteOlympiade
abzuhalten .DemEmpfang wohnten unter anderen die amtsführenden Stadträte Profes¬
sor Dr .Tandler und Speiser ,die Präsidenten Dr .Danneberg und Hellmannsowie

Nationalrat Volkertbei .



II .BlattRathauskorrespondenzvom23 .Februar1929ZweiteAusgabe.
DerFall/Steiner.EineWienerTageszeitungveröffentlichtheuteeinenBrief
einerFøauOttilieSteiner .IndiesemschreibtdieFrau ,dasssiearmundkrank
ist undnichtgenughat,umeinheizenundihremSöhncheneinStückBrotgeben
zu können .Sie schreibt wörtlich :" Mir tut das Herz weh,wenn ich sehe ,wie er

hungernmuss ,undich kannleider nicht helfen .„ DerFall wurdenachdenAngaben
der betreffenden Zeitung vor acht Tagenvon der Karitasorganisationeiner
Pfarreerhoben .DieLagederFrau ,heisst es weiter ,ist beklagenswert ; manhalf ,
wie mankennte . Durcheinen christlichen Fürsorgerat wurdeder Jungeineine
Gemüseausspeisungfür Schulkinder gebracht ,woer nichts erhielt als ein Teller¬

chenGemüseöhneSuppe .DasBlatt veröffentlicht diesen Brief undTatbestand ,
umzu beweisen ,dass der Ausspruchdes Bürgermeisters ,in Wiengebees keinhun¬unrichtig
gerndes Schulkind , sei . Dasstädtische Fürsorgeamt hat heute sofort einen

BeamtetenFürsorgerzur Briefschreiberin entsendet .Frau Ottilie Steinerist
gerichtlich geschiedenundnachBadenzuständig .Ihr Kindist am. September
1919geboren .Frau Steiner ist Hilfsarbeiterin ,gegenwärtigaber arbeitslos .Sie
bestreitet sonst ihren HaushaltdurchWaschenundReiben .Sie wohntmitihrem
Kindin einemKabinett .Das Kindgeniesst die Schulausspeisung .Die Frau gibt ah ,
durch Waschen einen auskömmlichen Verdienst zu haben und lediglich durch eine

vorübergehendeleichte Grippe ,die nicht einmal ärztliche Hilfe erforderte ,in
eine mementanbedrängte Lagegekommenzu sein .Sie hat nach ihrer Angabeihr
Söhnchenmitdemin der ZeitungveröffentlichtenBriefzu ihremPfarrerge¬
schickt ,Wieso der Brief in das Blatt gekommenist,ist ihr nicht bekannt .Die

Frau gibt weiter an ,dass es ihr bisher ganz gut gegangenist und sie erst ein¬
mal und zwar im März1928veranlasst war ,ihren Fürsorgerat in Anspruchzuneh¬
men . Siehat damals auch anstandslos die erbetene Aushilfe vomFürsorgeinstitut

bekommen .Die Erhebungen haben also ergeben ,dass das Kind der Frau Steiner in
der Schulausspeisungist ,daher auch nicht hungernmuss .In welcheAusspeisung
der christliche Fürsorgerat das Kind gebracht hat ,ist unklar ,da eine Gemüse¬

ausspeisung der Gemeinde überhaupt nicht existiert .Die Schulausspeisung ,die

seit Jahren täglich von rung 16 . 000Kindern benützt wird ,gibt jedem Kind eine

bekömmliche ausreichende Nahrung ,die von der Wök ,einer vom Bund und Gemeinde

kentrollierten Institution ,verabreicht wird .Ein Mittagmahl enthält 800Kalo¬

rien ,sicher eine Menge ,die für ein Mittagmahl eines Kindes reichlich genügt .

Morgen Sonntag eingeschränkter Strassenbahnverkehr .UmStromersparnisse zuer -
geführt . Dersonst verstärkte Verkehr
Sievering ,Neuwaldegg ,Hütteldorf und

eingestellt .Es wird auch kein verst
dorf ,zur Reichsbrücke ,zum Lusthaus »
Eisstoss in Betrahht kommen ,stattfir

im Stadtbahnverkehr durchgeführt .

Zielen ,wird morgen Sonnbag nur ein eingeschrerkter Strassenbahnverkehr durch - ¬
r nach den Ausflugsorten Mauer ,Grinzing ,
sc weiter entfällt . DieSonntagslinien wie

S 18 ,die Führung der Linie 60 bis zur Mariahilferstrasse und dergleichen sind
ärkter Verkehr auf den Linien nach Nuss¬
und nach Stedlau ,die für die Zufahrt zum

nden .Gleiche Einschränkungen werden auch
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